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JUlgemtiiu

Organ ber fdt)tt)ei3erifc^en $Umee*

Per $a)mi). JM^ettftrift XXVU. ^aljrgûng.

Safel, 31. rDcsemoer. VIII. 3a^tfianô. 1862. Nt» 5«.

©te fc^n)cijcrif«ï)e 3Jiitttcirjettung erf*cint in wödjentltdjen ©owelnutnmern. ©cr $reié btê @nbe 1862 ift frcmïo bur$ bie

ganje ©djroetj. %x. 7. —. ©te Sefieltungen werben btreït an bie a3erIagSt)anbtung „&ie @d)tòeigbttnfettfd)e ä3etiftgöbn#s
feattblung in SBafel" abrefftrt, ber Setrag wirb bd ben auswärtigen Abonnenten burd) EJiadjnaljme erboben.

S3erantworrtld)er Sdebaïton Oberft SBielanb.

Ma* fd)mei3eriftl)e Jägergeujejvr in follano.
Sluögug ani bem »etiäjt bet oom feotlànbifiben triegöntiniftetrom befenfö (Sinfnfernug etneo neuen ^nfantertegetoefetö

ernannten Sfpcttentommtffton.

(gottfefcung unb ©*luft.)
Sn Segiebnng auf bie Steffer gebt auö folgenber Sabeüe betüot, baft biefelben ni*t fo wit bie ftlä*e

ber glugbabn oom taliber abbSuflig ffnb, inbem baö 6cbweig. Sägetgewebt wenig beffete «Refultat ergeben

bat, al« baö nmgeänbette Snfantettegewebt, fowobt oom Sod alö ouö fteiet $anb. Sn biefer &inff*t
muft man übetbaupt oon bem flehten taliber feine gu groften (Stwattungen feegen gegenüber ©cbeiben unb

mit ©*ü$en wie fte im trieg gewöbnli* »orfommen.

Rapport oom 14. Sluguft 1861.

$rojent Treffer.

:. Semerfungen.

Stile Umffänbe glei*.
Huf 400 biö 800 ©*ritt bie ©*eiben
4 SDteter bo* unb bteit.

©iftanj in ©d)üffe mit jebem ©e^wtfj.
©djritt. Äalfber. Sâgetgeweïjt. 3Infanterteg

400 io ; ' 100 100

600 36 100 100

700 25 64 92

800 39 92 97

900 30 87 77 Sluf 900 @*titt 4 Steter bo* unb 8
«Dteter breit.

I

«Rapport oom 14. Sluguff 1861.

geuer in geftfeloffener nnb oufgelööter Orbnung.
«Prozent Sreffer. *

©iftanj in ©dritten Stnjafyl ©d)üffe mit ©d)weij. Umgeänberte«

à 0,75 SRet. jeber (Sewefyrforte.
sßefotonfeuer.

Sagergewetjr. üSnfantertegcweb,

200 48 73 92

400 120 71 58

550 72 68 65

800 72
«Jtottenfeuer.

47 51

600 192 63 66

200 160 90 97

Sitaiüeutfeuet
600-300 480 8 11

1000-600 240 7 11

Seit, we!*e jum feuern erforberlftfe ift
«ßrojent Treffer.

©iftanj. Slnjafel ©pfiffe, ©djweij. 3ägerge»e'|r? 3nfanteriegewel)r.

200 160 90 97
•

* t *4

»

I

'•'¦

"w'

ïïemerïungen.

Sn Setteff ber für 10 @*üffe etfotbetlU
eben 3elt »ar biefelbe fo giemli* gleich

¦

Mi Allgemeine

MSchweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schweiz. MMörzeitschrist XXVII. Jahrgang.

Basel, 31. Dezember. vili. Jahrgang. 1862. Mr. ST.

Die schweizerische Militärzeitung erscheint in wöchentlichen Doppelnummern. Dcr Preis bis Ende 1862 ist franko durch die

ganze Schweiz. Fr. 7. —. Die Bestellungen werden direkt an die VcrlagShandlung „die Schweighauserische Verlagsbuch¬
handlung in Basel" adressirt, der Betrag wird bei den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortlicher Redaktor: Oberst Wieland.

Das schweizerische Jägergewehr in Holland.

Auszug aus dem Bericht der vom holländischen Kriegsminifterium behnss Einführung eines neuen Jnfanteriegewehrs
ernannten Expertenkommission.

(Fortsetzung und Schluß.)

In Beziehung auf die Treffer geht aus folgender Tabelle hervor, daß dieselben nicht so wie die Fläche

der Flugbahn vom Kaliber abhängig find, indem das Schweiz. Jägergewehr wenig bessere Resultat ergeben

hat, als das umgeänderte Jnfanteriegewehr, sowohl vom Bock als aus freier Hand. Zn dieser Hinficht

muß man überhaupt von dem kleinen Kaliber keine zu großen Erwartungen hegen gegenüber Scheiben und

mit Schützen wie sie im Krieg gewöhnlich vorkommen.

Rapport vom 14. August 1861.

Prozent Treffer.

Distanz in Schüsse mit jedem Schweiz. ^
Schritt. Kaliber. Jägergewehr. Jnfanteriegewehr. Bemerkungen.

400 10 ' 100 100 Alle Umstände gleich.

600 36 100 100 Auf 400 bis 800 Schritt die Scheiben

700 25 64 92 4 Meter hoch und breit.

800 39 92 97

900 30 87 77 Auf 900 Schritt 4 Meter hoch und 8
Meter breit.

Rapport vom 14. August 1861.

Feuer in geschlossener und aufgelöster Ordnung.
Prozent Treffer.

Distanz in Schritten Anzahl Schüsse mit Schweiz. Umgeändertes

à 0,75 Met. jeder Gewehrsorte. Jägergewehr. Jnfanteriegewehr.
Pelotonfeuer.

200 48 73 92

400 120 71 58

550 72 68 65

800 72 47 51

Rottenfeuer.
600 192 63 66

200 160 90 97

Tirailleurfeuer.
600—300 480 8 11

1000- 600 240 7 11

Zeit, welche zum Feuern erforderlich ist.

Prozent Treffer.

Distanz. Anzahl Schüsse, ^a^eiz. Jägergewehr^ Jnfanteriegewehr. Bemerkungen.

200 160 90 97 Zn Betreff der für 10 Schüsse erforderli¬

chen Zeit war dieselbe so ziemlich gleich.

MM ^



©iftanj. 3lnjal)l ©pfiffe. sprojent trefft
100 m 140 75
200 140 55
300 280 45
400 280 67
500 280 60
600 280 50

— 414 -
Steffet mit bem ©*weig. Sägetgewebt, etbalten bei bet Einübung bet «Dcmtnftbaft mit biefet SBaffe.

SScmerfungen.

Son ben 28 ©*fi$en geborten 20 jur
etften tloffe oon e*üfcen, 8 gut
btitten tloffe.

©ie ©*eibe auf ben ©iftanjen oon 100
biö 300 ©*titt war bk gewöbnli*e
«Dtannöftfeelbe, auf 400—600 1,80
«Dteter fad) nnb 2 «Dtet. bteit.

$etglei*cnbe ©<feieftoetfu*e in bem btitten unb feeböten «Jtegiment mit bent ©djweij. Sägcrgewefer
nnb bem umgeanberten Snfanteriegewefer.

sprejent Sreffer.

©iftanj. 2lnjaf>l ©djüffe. ©d)weij. 3agergeweb,r. Snfanteriegeweljr. Semerfungen.
100 1710 77 — Sei einem ber ^Regimenter wat bte mit

4680 — 73 bem ©*weig. Sägetgewefet bewaffnete
150 435 72 — -Kannftfeaft burcbfcbnittli* mebr geübt.

465 - «4

200 970 56
2110 - 58

250 235 56 —
'

835 — 52

300 670 50 —
1160 — 47

Setgtci*cnbet Serfud) ab bem Socf auf eine ©cbeibe oon 4 unb 4 «Dtet.

©d)weij. 2lu«geboljrtc« 9luSgeboljrteé

3ägergewe$r. Sägergewe^r. Sâgergewefyr. (Sewebj «Boom. ©ewet;r ©auerbrci). ©ewetjr ©auerbrei).
Stai 10,5 u. 10,6 Äat. 11,5 Äal. 12,5 ÄaL 12,6 Stai. 13,4 Âal. 13,7

% 2Rittlcrc % s^fttlere % Mittlere % «Mittlere % SRÜttere % amtiere,
©iflanj. Srtff. Stbwetd). Steff. Slbweid). Sreff. 2lbwcid). Sreff. Slbweid). Sreffer. Slwcicbung. Sreffer. 2tbwcid|ung.

3»et. 3»et.

300 100 0,13 100 0,28 96 0,20 — — 100 0,18 100 0,17
600 98 0,44 93 0,44 98 0,51 100 0,56 97 0,43 98 0,47
800 89 0,62 93 0,71 97 0,65 93 0,84 100 0,65 97 0,70

1000 79 0,88 85 0,94 72 1,04 — — 90 1,03 93 0,90

©*w.Otb.$roj. Somp.^rof. (Sompr.u.fêrp. (Sompr.—@rp. (Sompr. «ßtofeftll. (Sompr. §3roieftil.
«Profeftil. «ßtofeftil.

©iam. 10 «Dt. ©laut. 11,1 ©iam. 12,1 ©iam. 12,2 îtiam. 13 ©fam. 13,5

(Stgebniffc bei tat. 12,5 (auögebobtteö @*weig. 3âgergewebr) mit «#toieftil B. vide Slatt A.

I 3) ©aö fleinfte: talibet bat natütli* bie lei*tefte «Dtunltlon

©ewtdjt.

Äaliber. *ßut»et. Äugel. 33emettung beö Referenten.

10,5 4/4 16,6 ©aö boüänbifcbe puloer bat bie SDtiftfeung:

11,5 4/4 19—22,5 75 ©alpeter.
12,5 4/3 23-27 12,5 ©cfewefel.

13,4,
13,71 4/4 27—28 12,5 toble.

100

17,5 5 39 ift alfo etwaö f*wäcfeer alö bai ftfewetgerifd,

ftätfern Sabungen.

©ie talibet 13,4—13,7 faüen baber no* innerbalb ber ©ränge, wel*e sub. §. 8 bet taftif*en 3te=

geln feftgefteüt worben iff, felbft bie no* gtöftetn ber öftrei*if*en unb fübbeutftben Slrmeen; innerbalb
biefer ©tänge legt bie tommiffton bem geringem ®ewi*t wenig SBettfe bei unb glaubt, eö fri für febeo

taliber baöfenige ©eftfeoft, obne Setüdfufetigung eineö etwaigen «D?ebtgewi*tö, gu wäblen, wet*eÖ ben

meiften beftri*enen 9taum unb bie beften Sreffer etjielt.

4) ©ie fleinffen talibet baben ftbwä*ern «Jtüdfioft aber fiärfetn tnaü.

©aö bauptfä*ti*fte Uebergewftfet beö fleinen ÄaHbetö liegt alfo na* ber tommiffton in bem gtöftetn

fetfttftbcnen 9taum. Snfofern wäre baber bai ©*weijer taliber gu empfeblen. (Bi ftagt ft* nun aber,

ob mit biefem taliber feine übermjegenben $a*tbelle oetbunben ftnb. &ter ift gu berüdftebtigen :

I

— 414 -
Treffer mit dem Schweiz. Jägergewehr, erhalten bei der Einübung der Mannschaft mit dieser Waffe.

Bemerkungen.

Von den 28 Schützen gehörten 20 zur
ersten Klasse von Schützen, 8 zur
dritten Klasse.

Die Scheibe auf den Distanzen von 100
bis 300 Schritt war die gewöhnliche
Mannsscheibe, auf 400—600 1,80
Meter hoch und 2 Met. breit.

Vergleichende Schießversuche in dem dritten und sechsten Regiment mit dem Schweiz. Jägergewehr
und dem umgeänderten Jnfanteriegewehr.

Prozent Treffer.

Distanz. Anzahl Schüsse. Prozent Treffer.
100 « 440 75
200 140 55
300 280 45
400 280 67
500 280 60
600 280 50

Distanz. Anzahl Schusse. Schweiz. Jägergcwehr. Jnfanteriegewehr. Bemerkungen.
100 1710 77 — Bet einem der Regimenter war die mit

4680 — 73 dem Schweiz. Jägergewehr bewaffnete
150 435 72 — Mannschaft durchschnittlich mehr geübt.

465 — 64

200 970 56 —
2110 — 58

250 235 5« — >

835 — 52

300 670 50 —
1160 — 47

Vergleichender Versuch ab dem Bock auf eine Scheibe von 4 und 4 Met.
Set>weiz. Ausgebohrtes Ausgebohrtes

Jägergewehr. Jägergewehr. Jägergewehr. Gewehr Boom. Gewehr Saucrbrcy. Gewehr Sauerbrey.
Kal. 10,5 u. 10.« Kal. 11,5 Kal. 12,5 Kal. 12,6 Kal. 13,4 Kal. 13,7

°/° Mittlere «/<> Mittlere "/« Mittlere °/u Mittlere «/« Mittlere «/g Mittlere.
Distanz. Treff. Abweich. Treff. Abwetch. Treff. Abweich. Treff. Abweich. Treffer. Awcichung. Treffer. Abweichung.

Met. Met.

300 100 0,13 100 0,28 96 0,20 — — 100 0,18 100 0,17
600 98 0,44 93 0,44 98 0,51 100 0.56 97 0,43 98 0,47
800 89 0,62 93 0,71 97 0,65 93 0,84 100 0,65 97 0,70

1000 79 0,88 85 0,94 72 1,04 — — 90 1,03 93 0,90
Schw.Ord.Proj. Comp.Proj. Compr.u.Exp. Compr.—Exp. Compr. Projektil. Compr. Projektil.

Projektil. Projektil.
Diam. 1« M. Diam. 11,1 Diam. 12,1 Diam. 12,2 Diam. 13 Diam. 13,5

Ergebnisse des Kal. 12,5 (ausgebohrtes Schweiz. Jägergewehr) mit Projektil ö. vicls Blatt

3) Das kleinste Kaliber hat natürlich die leichteste Munition

Gewicht.

Kaliber. Pulver. Kugel. Bemerkung des Referenten.

10,5 4/4 16,6 Das holländische Pulver hat die Mischung:
11,5 4/4 19—22,5 75 Salpeter.
12,5 4/z 23-27 12,5 Schwefel.

13,4, 27 2» 12,5 Kohle.
13,7j 27-2»

17,5 5 39 ist also etwas schwächer als das schweizerische; daher die etwas

ftärkern Ladungen.

Die Kaliber 13,4—13,7 fallen daher noch innerhalb der Gränze, welche 8ud. §. 8 der taktischen

Regeln festgeftellt worden ist, selbst die noch größern der östreichischen und süddeutschen Armeen ; innerhalb
dieser Gränze legt die Kommifston dem geringern Gewicht wenig Werth bei und glaubt, es sei für jedes

Kaliber dasjenige Geschoß, ohne .Berücksichtigung eines etwaigen Mehrgewichts, zu wählen, welches den

meisten bestrichenen Raum und die besten Treffer erzielt.

4) Die kleinsten Kalibet haben schwächern Rückstoß aber stärkern Knall.

Das hauptsächlichste Nebergewicht des kleinen Kalibers liegt also nach der Kommission in dem größern

bestrichenen Raum. Insofern wäre daher das Schweizer Kaliber zu empfehlen. Es fragt sich nun aber,

ob mit diefem Kaliber keine überwiegenden Nachtheile verbunden find. Hier ist zu berücksichtigen:
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Blatt

^

Kaliber.

Züge.

Projekt.

Ladung.

Distanz.

Scheibe.

Schüsse.

Treffer.

Mittlere
Abweichung.

Bemerkungen.

12,5Mill,oder41,7

5

schweizer.Punkt.

4

concentrischevon

hinten

nach

vorn

^

sich

ver¬

flachendeWindung1
Meter.

Gewicht
23

Gramm.Länge
24,2

Mill.

Durchmesser12,1

Mill.

Gramm.

300 600 800 1000

4
Meter

hoch

und
breit.

4
Meter

hoch

und

8
Meterbreit.

72 90 135 180

72 86 132 132

100 95/297/273

Meter.0,2090,4580,6431,141

Die

mittlere

Abweichungwirdgemessen,indemmandurchdieMittedes

Scheibenbildes

eineSenkrechtezieht,dieHorizontal-Entsernungjedeseinzelnen

Schusses

von
dieserSenkrechtenmißtunddieSummedurch

die

Zahl

der

Schüsse
dividirt./X VerwendetesProjektilL./̂

Länge

24,2Mill.

Diameter

12,1„/^v

Tiefe

derHöhlung.10„natürlicheGröße,s/X1
Gewicht

23Grammes.l_/V_I

Visirwinkel,

Flugbahn,

bestrichener

Raum

und

Anfangsgeschwindigkeit

dieser

WaffemitProjektilL.

Distanz.Schritt.

Fallhöhe.Meter.

Mfirvmkel.

Erhebung

der

Flugbahn

über

die

Bisirlinien.

Bestrichener
Raum.Anfangsgeschwindigkeit.Bemerkungen.

1«0

2«0

^

300

40«

500

60S

>

700

j

800

Infanterie.
«or

I

hinterTotal.Kavallerie

100

0,243

0«

11'

8"

100

130230230398Meter.DurcheinenDruck

200

1,076

von27Kilogr.

0«
24'

40"

0,295

0

—

—

—

—

—

—

200

106306306wurdedasPro300

2,520

00

38/30"

0,597

0,604

0

300

74374374Percussionjekt!Vaufeinen

400

4,698

0«

53'

50"

auf800Schr.Durchmesservon

0,931

1,272

1,002

;

0
'

—

—

—

—

80

621424627hölzerne11,4rcduzirt.

500

7,470

1«

85
30"

1,251

1,912

1,962

1,280

0

—
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1. &at bte $tebrbeit bet biöberigen eommiffton in ibtent SBeticbt oom 14. Sluguft 1861 bem ©*»et$.

3ägetgewebr eine gtofte ©mpftnbli*feit in SBetreff bet «Putoetfotten unb bet «Bittetungöoetbältniffe guer=
tonnt uttb ft* beöbatb gegen Slnnabme beö ßaltberö etftätt. ©iefe ©mpftnbli*feit geigte ft* in bem 1

«Dtetet langen Sauf no* ftätter alö in bem tütgetn beö Otb. Sägetgewebtö. «Jtamentti* ouffotlenb woten
ber eommiffton bie grofte untegelmäftige ©tteuung unb bie oielen quet anfommenben «ßtofefttte.

üßei ben «8etfu*en oom gebtuat uub «Dtätg 1861 etgob bai ©*weig. Sägergewebr auf

©iftanj. ©treibe. Äattber. SDtetatf m Saufe«. 2ln$af)t ber ©chüffe. Treffer, gefytfcfyüffe. rnttrfugetn. Sto*, b. Vz Sreffer.
400 4 Sötetct 10,5 ©ifen 56 55 1 2 0,68

bteit 10,5 ©tobt 56 56 0 4 0,64
unb 10,6 (Sifen 56 53 3 — 0,60

4 «Dtetet 10,6 ©tabi 56 51 5 — 0,67

500 bo*. 10,5 ©ifen 70 52 18 0,78 É
10,5 ©tobt 70 56 14 —

4

0,74
10,6 ©ifen 70 55 15 — 0,91

s-
10,6 ©tobt 70 47 23 — 0,88

600 10,5 ©ifen 70 58 12 — 1,03
10,5 ©tabi 70 54 16 — 0,98
10,6 ©ifen 70 49 21 — 1,20

4
Silfo auf 400 ©ebritt ein «Mittel oon 96%

ritaliu»
__~2~ ~: 0,65

500 75% ib. 0,83
600 76% ib. 1,12
700 59/2 % ib. 1,50 ¦

3m Slpril (©*eibe 4 unb t1 «Weter):

rDifknj. Äaliber. ©pfiffe. Treffer. $rojcnt. sWabiuô

0,75800 10,5 172 155 90
10,6 172 135 79 0,97

¦

s

900 .10,5
10,6

196
196

154
141

80
70

1,06
1,06

\
1000 10,5 196 149 75 1,19

10,6 196 126 65 1,47
©ie 9tefultate auf 800—1000 ©*ritt ftnb weit beffer, weit an bet SBaffe Sßetbeffetungen ongebta*t

wntben, nämli*: eine Stuöftäfung an bet SDtünbung bei Saufeö, eine Slbtunbung unb ©tweitetung beö

mefftngenen Sobftocffe^etö, SluöfüUung bei «Dtuttetgewinbeö, beffeteö «4$apiet unb anbeteö puloet.
28 ©ewebte balb mit ©ifen= balb mit ©tabltänfen ob bem 23ocf$ 2 ©*üfcen obwe*felnb.

Sei ben 3Jetfu*en bagegen oom «Dtoi nnb 3nni mit einet anbetn «4$uloerforte auf

©iflanj. Kaliber.

400 10,5
10,6

©djüffe.

80
80

Sreffer. ^ro^ent.
78 97 /2
78 97 /2

500 10,5

10,6

100
100

98 98
95 95

'WW*. t
600 10,5

10,6

100

100
100 100
96 96

700 10,5
10,6

120

120

113 94
105 86 /2

800 10,5
10,6

120

120

105 86/2
109 90 •

(3m SDtai unb Suni.

900 10,5
10,6

@*eibe 4 W. unb 4 2».)

140 117 83/2
140 118 83/2

«Kabien bnt*f*nittli* 30 % beffer alö im Wâxi unb Slpril,

* Slm 4. unb 5. :3uli 1861.

©djritt à 0,75
©*eibe 4 unb 4

aJteter.

©iftanj. Äaliber.

- 900 10,5
10,5

1400 10,5

©chüffe.

70

70
25

Treffer. $rojcnt.
63 90
57 81

16 64

«ßntoer «Jtr. 1.

2.

* \%

9tabien 30 % fäteebter mit puloer Dix. 2.
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1. Hat die Mehrheit der bisherigen Kommission in ihrem Bericht vom 14. August 1861 dem Schweiz.

Jägergewehr eine große Empfindlichkeit tn Betreff der Pulversorten und der Witteruugsverhältniffe
zuerkannt und sich deshalb gegen Annahme des Kalibers erklärt. Diese Empfindlichkeit zeigte sich in dem 1

Meter langen Lauf noch stärker als in dem kürzern des Ord. Jägergewehrs. Namentlich auffallend waren
der Kommission die große unregelmäßige Streuung und die vielen quer ankommenden Projektile.

Bei den Versuchen vom Februar und März 1861 ergab das Schweiz. Jägergewehr aus

Distanz. Scheibe. Kaliber. Metall des Laufes. Anzahl der Schüsse. Trcffcr. Fehlschüsse. Querkugeln. Rad. d. Vs Treffer.

2 0,68
4 0,64

0,60
0,67

0,78

- 0,74

- 0,91

- 0,88

- 1,03

- 0,98

- l,20

400 4 Meter 10,5 Eisen 56 55 1

breit 10,5 Stahl 56 56 0
und 10,6 Eisen 56 53 3

4 Meter 10,6 Stahl 56 51 5

500 doch. 10,5 Eisen 70 52 18
10,5 Stahl 70 56 14
10,6 Eisen 70 55 15

10,6 Stahl 70 47 23

600 10,5 Eisen 70 58 12

10,5 Stahl 70 54 16

10,6 Eisen 70 49 21

Also auf 400 Schritt ein Mittel von 96 °/<>
Radius

0,65

500 s - - - 75°/« id. ^ 0,83
600 - - - 76«/«. id. ^ 1,12
700 - - - - 59/2"/o id. ^- 1,50

Im April (Scheibe 4 und 4 Meter):
Distanz. Kaliber. Schüsse. Treffer. Prozent. Radius

800 10,5 172 155 90 0,75
10,6 172 135 79 0,97

900 .10,5 196 154 80 1,06
10,6 196 141 70 1,06

1000 10,5 196 149 75 1,19
10,6 196 126 65 1,47

Die Resultate auf 800—1000 Schritt sind weit besser, weil an der Waffe Verbesserungen angebracht
wurden, nämlich: eine Ausfräsung an der Mündung des Laufes, eine Abruudung und Erweiterung des

messingenen Ladstocksetzers, Ausfüllung des Muttergewindes, besseres Papier und anderes Pulver.
28 Gewehre halb mit Eifen- halb mit Stahlläufen ab dem Bock; 2 Schützen abwechselnd.

Bei den Versuchen dagegen vom Mai und Juni mit einer andern Pulversorte auf

Distanz. Kaliber. Schüsse. Treffer. Prozent.

400 10,5 80 78 97/2
10,6 80 78 97/2

500 10.5 100 98 98

10,6 100 95 95

600 10,5 100 100 100

10,6 100 96 96

700 10,5 120 113 94

10,6 120 105 86/2

800 10,5 120 105 86/2
10,6 120 109 90

900 10,5 140 117 83/2
10,6 140 118 83/2

(Im Mai und Juni. Scheibe 4 M. und 4 M.) Radien durchschnittlick 30 °/o bess.

„

« Am 4. und 5. Juli 1861.

Distanz. Kaliber. Schüsse. Treffer. Prozent.

Schritt à 0,75 900 10,5 70 63 90

Scheibe 4 und 4 10,5 70 57 81

Meter. 1400 10,5 25 .16 64

Radien 30 schlechter mit Pulver Nr. 2.

Pulver Nr. 1.

- - 2.
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23ei beni oetg,lei*enben SSetftt* gwif*en bem umgeanberten 3"fanteriegewebr unb bem ©*weig. 3ä=

getgewebt, um bie ©mpftnbli*feit febet SOBaffe gegen Qualität beö «ßuloetö gu ptüfen, geigten ft* folgenbe
Stefultate :

©*Weig. 3agetgewebt.
iai. 10,5 it. «rjrof. 10.

Sabung 4 ©tamm.
3nfantetiegewebt

«rptot. 39 unb 5 ©tamm.
Sabung. ©*eibe 4

unb 4 «JRet.

©iftong 500 ©ebtitt
à 0,75

10 ©orten «ßuloer aui
ben 3obten 1848,

1849 unb 1850

20 ©ebüffe pet ®ewefa
nnb pet üßuloetfotte.

Bd)üfan obwe*felnb.

19. Sluguft.
©*weig.

3ägergewebr.

20. Sluguft.
©*weig.

3ägetgewebr.

200 ©*üffe.
190 Steffet.

3nfontetie=
©ewebt.

200 ©*üffe.
191 Steffet.

«Botom. 763,5
Sbetm. 21,2
fteu*ttgfeit

66%

200 ©*üffe.
180 Steffet.

3nfantetie=
©ewebr.

200 ©*üffe.
185 Sreffer.

«Batom. 765
Sbetm. 19,5

$eu*ttgfeit
62%

21. Sluguft.
@*weig.

3ägergewebr.

200 ©*üffe.
177 Sreffer.

22. Sluguft.

©*weig.
3ägetgewebt.

200 ©ebüffe.
194 Sreffer.

©ebvoeig. 3ägergewebr.

Sotal 800 ®*üffe.
74t_Sreffer.
59 gebtf*üffe.

3nfanteriegewebr.

Sotal 800 ©*üffe.
759 Steffet.

«Baroni. 770

Sbetm.20,4
$eu*ttgfeit

68 0/,

«Barom. 762,5
Sbetm. 21,2

geu*tigfeit
63%

Dbf*on man nun a priori annebmen fönne, baft

lange nnb bünne «Patronen f*nelter feu*t werben

nnb boft längere nnb geringere Sabungen in Setteff
bet SSetbtennung unb eraftentwieflung empftnbli*er
feien füt bie Sßetf*iebenbeit bet «4$uloetfotten, fo

f*eint ber eommiffton bo* ber ©tab ber grôftetn
©mpftnbti*feit beö ©*weiget talibetö ni*t genu?

genb fonfiatitt.
©ie neue eommiffton ftnbet fetnet eine anbete

©mpftnbli*feit bei bem @*weiget 3agetgewebr, näm=

li* bie geringe ealibettoletang oon 10,4 auf 10,7,
wel*e bie f*weig. teglenfentatiftben r8otf*tiften ge=

flatten, begrängenbe 9Sorf*tiften, bie ft* au* but*
bie bouanbif*en 93etfu*e atö notbwenbig etwiefen

baben.

Slnmetfung bei «Jtefetenten.
©iefe reglementarif*en $Borf*riften ftnb aber nur

auf boö fefcige Otbon. ©omptefftonöptofeftit bofttt;
mit ©efeboffen biefeö Äalibetö oon SBubolget nnb

3attgg fönnen Saufe oon 10,4 biö 10,9 obne febt

füblbaten «Ra*tbetl oetmenbet wetben; febenfatlö ge=

ben Saufe oon 10,9 mit obigen «ßtofeftilen bur*=
f*nittli* beffete «Refultate alö Saufe oon 10,7 mit
bem fefcigen Otbon. ©omptefffonöprofeftil. ©iefer

rßotwntf gegen boö 3âfletgewebt fällt grofttentbetlö
babin.

©ie eommiffton fabt fernet betoot, bie fiätfete
Slblentung beö fleinen «$tojeftllö but* ben «Binb,
wel*e bei ben «ßtoben üom 10. 3annar 1860 auf
300 ©*titt beim gtoften Äalibet 0,5 «Btet., (17"),
beim fleinen 0,6 3Ret. (20") betragen fabe, «Binb

lintö. ©iefe ©iffeteng auf fleinete ©ntfernungen,
wo auf fleine ßiete gefeuert wexbe, fei oon «JOBi*=

tigfeit.
©ie eommiffton bebt enbli* betoot, boft bai ©in=

fieefen in ben Sauf unb Sluöf*ütten bet «fattone
bei einem fo fteinen ealibet mebt Uebung unb Sluf=

tnerffamfeit erforbere, alö man erwarten fßnne, fo^

3nfantetie= 3nfanterie=
©ewebt. ©ewebr.

200©*üffe. 200©*üffe.
195 Sreffer. 188 Steffet.

41 geblf*üffe.

3n einem etwai ftär=
fern 93eri)ättnift oa*
riirte bie ©tremino,
mebr bei bem 3ager=
gewebt olö bei bem

3nfantertegewebt.

wobt oon jungen Stuppen alö übetbanpt im ©taug
unb in bet Sluftegung beö eriegeö, befonbetö bei
bem geuer in Dteib unb ©lieb, ©iefe 3lnft*t werbe

getbeiït bnr* bie «JRebrijeit. ber aufgebobenen eom=
miffton, ebenfo babe biefelbe eineö bet «#robetegimen=
ter auögefpro*en, bie 2 anbetn bätten batüber nl*tö
ôefagt.

4) ©aö Stnfettfgen bet ©*Weig. «fattone im
©toften ift eine f*wietige unb belifate Opetation
wegen bet langen Spülfe oon fteinem ©ut*meffer
unb bem bünnetn «Rottet, ©ie ift ibtet gtöftetn
Sänge wegen bem 23te*en auögefefct uttb nimmt lei*t
$eu*tigfeit an, wo bonn oiele «#uIoetf5wer an bet

Spülfe Heben.

5) ©ie Souftänge beö ®*wetg. 3agetgewebtö ift
nngenügenb ; witb fte oetmebtt mit SBeibebattung ber

©ifenftätfe, fo oetmebtt ft* bai ©ewi*t gu febr.
«Bei bem um 0,77 «0t. (2V?") oertängetten Sauf,
wel*et binten ftärfer, in ber «Dtitte unb oorne f*wä=
*er war alo ber f*weigetif*e, geigte ft* nut eine

unbebeittenbe ©eWi*töoetmebtnng (citca VA #) aber

eine ettjebli* gröftere ©rijffcung, éerf*leimnng bei

Dlofai nnb ©tteuung bet Steffet. ©ie Slnwenbung

gef*weifter «Robre paftt alfo ni*t für biefeö ealiber.
©er SBiberftonb oerlängerter «Jtobre biefeö ealiberö

gegen bai Siegen wurbe ni*t genügenb geprüft.
©ie eommiffton erflärt fteb baber gegen bai

©*weiger ealiber, abgefeben baoon, baft fte ft* mit
oielen ©etailö bei ©*weig. 3ägergewebrö, befonberö

au* in ^Betreff feiner Dualität alö ©toftwoffe, ni*t
befreunben fann.

©ie eommiffton in ©rwägung, baft

1) bie «Berfu*e aufter Sweifel gefefct boben, boft

für baö ealiber oon 12,5 SRtfltm. (413/4

«J3unft) ©rpauftogef*offe lei*t gu fonfttuiten
ftnb, baft biefelben gute «Refultate etgeben nnb

eine genügenbe Soletang füt ©pielraum unb

Stuöfrif*en gebtau*tet Saufe geftalten, obne

gu grofte Serminberung ber Srefffäbigfeit)
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Bei dem vergleichenden Versuch zwischen dem umgeänderten Jnfanteriegewehr und dem Schweiz.

Jägergewehr, um die Empfindlichkeit jeder Waffe gegen Qualität des Pulvers zu prüfen, zeigten fich folgende
Resultate:

Schweiz. Jägergewehr.
Kal. 10,5 u. Proj. 10.

Ladung 4 Gramm.
Jnfanteriegewehr

Proj. 39 und 5 Gramm.
Ladung. Scheibe 4

und 4 Met.
Distanz 500 Schritt

à 0,75
10 Sorten Pulver aus

den Jahren 1848,
1849 und 1850

20 Schüsse per Gewehr
und per Pulverforte.

Schützen abwechselnd.

19. August.
Schweiz.

Jägergewehr.

20. August.
Schweiz.

Jägergewehr.

200 Schüsse.

190 Tresser.

Infanterie-
Gewehr.

200 Schüsse.

191 Treffer.

Barom. 763,5
Therm. 21,2
Feuchtigkeit

66°/«

200 Schüsse.

180 Treffer.

Infanterie-
Gewehr.

200 Schüsse.

185 Treffer.

Barom. 765
Therm. 19,5

Feuchtigkeit

62«/«

Obschon man nun s priori annehmen könne, daß

lange nnd dünne Patronen schneller feucht werden

und daß längere und geringere Ladungen in Betreff
der Verbrennung und Kraftentwicklung empfindlicher
seien für die Verschiedenheit der Pulversorten, so

scheint der Kommission doch der Grad der größern

Empfindlichkeit des Schweizer Kalibers nicht genügend

könstatirt.

Die neue Kommission findet ferner eine andere

Empfindlichkeit bet dem Schweizer Jägergewehr, nämlich

die geringe Kalibertoleranz von 10,4 auf 10,7,
welche die fchweiz. reglementarischen Vorschriften
gestatten, begränzende Vorschriften, die sich auch durch

die holländischen Versuche als nothwendig erwiesen

haben.

Anmerkung des Referenten.
Diese reglementarischen Worschriften sind aber nur

auf das jetzige Ordon. Cömprefsionsprojektil basirt;
mit Geschossen dieses Kalibers von Buholzer und

Zaugg können Läufe von 10,4 bis 10,9 ohne sehr

fühlbaren Nachtheil verwendet werden; jedenfalls
geben Läufe von 10,9 mit obigen Projektilen
durchschnittlich bessere Resultate als Läuse von 10,7 mit
dem jetzigen Ordon. Cömprefsionsprojektil. Dieser

Vorwurf gegen das Jägergewehr fällt größtentheils
dahin.

Die Kommission hebt ferner hervor, die stärkere

Ablenkung des kleinen Projektils durch den Wind,
welche bei den Proben vom 10. Januar 1860 auf
300 Schritt beim großen Kaliber 0,5 Met., (17"),
beim kleinen 0,6 Met. (20") betragen habe, Wind
links. Diese Differenz auf kleinere Entfernungen,
wo auf kleine Ziele gefeuert werde, sei von
Wichtigkeit.

Die Kommission hebt endlich hervor, daß das Ein
stecken in den Lauf und Ausschütten der Patrone
bei einem so kleinen Kaliber mehr Uebung und Auf
merksamkeit erfordere, als man erwarten könne, so-

21. August.
Schweiz.

Jägergewehr.

200 Schüsse.

177 Treffer.

22. August.
Schweiz.

Jägergewehr.

200 Schüsse.

194 Treffer.

Schweiz. Jägergewehr.

Total 800 Schüsse.

74l^Treffer.
59 Fehlschüsse.

Jnfanteriegewehr.

Total 800 Schüsse.

759 Treffer.

Barom. 770
Therm. 20,4
Feuchtigkeit

68«/,

Barom. 762.5
Therm. 21,2
Feuchtigkeit

63/«

Infanterie- Infanterie-
Gewehr. Gewehr.

200 Schüsse. 200 Schüsse.

195 Treffer. 188 Treffer.
41 Fehlschüsse.

Zn einem etwas stärker«

Verhältniß va-,

riirte die Streuung
mehr bei dem Jägergewehr

als bei dem

Jnfanteriegewehr.

wohl von jungen Truppen als überhaupt im Drang
und in der Aufregung des Krieges, befonderS bei
dem Feuer in Reib und Glied. Diese Anstcht werde

getheilt durch die Mehrheit, der aufgehobenen
Kommission, ebenso habe dieselbe eines der Proberegimenter

ausgesprochen, die 2 andern hätten darüber nichts
gesagt.

4) Das Anfertigen der Schweiz. Patrone im
Großen ist eine schwierige und delikate Operation
wegen der langen Hülse von kleinem Durchmesser

und dem dünnern Roller. Sie ist ihrer größer«
Länge wegen dem Brechen ausgesetzt und nimmt leicht

Feuchtigkeit an, wo dann viele Pulverkörner an der

Hülse kleben.

5) Die Lauflänge des Schweiz. Jägergewehrs ist

ungenügend; wird sie vermehrt mit Beibehaltung der

Eisenstärke, so vermehrt sich das Gewicht zu sehr.

Bei dem um 0,77 M. (2'/z") verlängerten Lauf,
welcher hinten stärker, in der Mitte und vorne schwächer

war als der schweizerische, zeigte sich nur eine

unbedeutende Gewichtsvermehrung (circa ^ S) aber

eine erheblich größere Erhitzung, Verschleimung des

Rohrs und Streuung der Treffer. Die Anwendung
geschweifter Rohre paßt alfo nicht für dieses Kaliber.
Der Widerstand verlängerter Rohre dieses Kalibers

gegen das Biegen wurde nicht genügend geprüft.
Die Kommission erklärt sich daher gegen das

Schweizer Kaliber, abgesehen davon, daß sie sich mit
vielen Details des Schweiz. Jägergewehrs, besonders

auch in Betreff seiner Qualität als Stoßwaffe, nicht

befreunden kann.

Die Kommission in Erwägung, daß

1) die Versuche außer Zweifel gesetzt haben, daß

für das Kaliber von 12,5 Millim. (41/4
Punkt) Erpansivgeschosse leicht zu konstruiren

sind, daß dieselben gute Resultate ergeben und

eine genügende Toleranz für Spielraum und

Ausfrischen gebrauchter Läufe gestatten, ohne

zu große Verminderung der Trefffähigkeit;



419 —
2) eö ft* aui bett ©tflätungen bei eapitän

oon ©attenbutgb, SSotftebet bet pt)tote*ni=
f*en ©*ule, ergiebt, baft für bie ealiber oon
12,5 ober 12,6 eine folibere «Patrone onge=
fertigt werben tann, wel*e gutem weniger
©ef*ictli*teit erforbert-;

3) ©ie «TJotrone mit 4/2 ©tamm. «Puloet unb
einet ®ef*oftlänge oon 24 Wiü. nut 64 «Dtill.
(mit bem mobiftgitten «JStojeftil B 65 «Dtill.)
lang ift nnb bequem in bet Saf*e obet in
bem Sotniftet oetfotgt wetben fann;

4) bic fütgete unb bietete «fattone tei*ter gu
maniputften unb gu toben ift;

5) für bie Souftänge üon 1 ÜReter unb ein eoi.
oon 12,6 WiU. (42 «Punft) ein genügenb
ftatfer Sauf obne gn grofte @ewi*töoermeb=
rung erfteüt wetben fann,

glaubt, baft fte biet bie ©tänge ettei*t bat, wo bie

bortbeile beö fleinen eoliberö obne beffen «Jto*tbeile

gu ftnben ftnb. ©ie f*lägt baber bai Ralibex oon
12,6 «Mü. (42 «Punft) gnr Slnnabme oot.

©ie empfteblt fetner:

a) ©ine Sauf läng e oon 1 «Dteter, ®ewebr=
länge oon 1,40 «JRet. obne Sajonnet.

b) 4 fongenttif*e S û g e oon einet fonftonten Siefe
oon 0,25 «Dritt. (0,83 «Punft); 3üge gleicb bteit wie
bie Reibet; Reibet mit f*atfet eante.

c) SBinbung ber 3üge: ein Umgang auf ein

1,15 «JR. (38,3"); gut ©tmittlung bet beften SBin*
bung unb beö beften $tojefttlö follen oon ber «Rot*

matf*ieftf*ufe no* weitete groben angeftellt werben.

d) «Rotmaler ©pielraum 0,4 «Drill. (V/z
«Punft).

e) Soletang füt neue SBaffen, womögli* 0,1 «Still.,
wenn biefe enge ©ränge ben Iptriö gu febt oettbeuett
0,2 «Dritt., füt gebtau*te SBaffen 0,5 WiU.] fo baft
bet Sluöf*uftcölinbet einen ©nr*meffet oon 13,1
«Drill, etbielte.

f) ©en Sauf oon ©ifen, wegen beö geringern
rPteifeö unb bem lei*tetn Untetbatt; bai ®ewi*t
entfpre*enb bem beö biöbcrigen 3nfantetiegewebtö;
gewobnli*e @*wangf*taube obne Saöfut^acfen,
obet mit geuetftbttm; binten fantig mit Stuönabme
beö untetn Sbeitö.

gjj^ünbfanal in ftumpfem SBinfel gebobtt, ge=

wBbnli*eö Snfanterie fam in.

h) SBeweglicbeö etapp=Sßiftr auf ben Sauf gelötbet

mit Sinn; ©tanboiftr auf 250 ©ebritt mit einem

©inf*nitte in guft füt bie ©iftong oon 150 ©*rltt,
bie eioppe gn erbeben, ie na* ber ©ifiang biö ouf
1000 ©*ritt, bo* follen bie Sinien=eompagnien
feine gröftete ©leoation atö bie füt 600 ©*titte ge=

btou*en. eotn ouf einen feften guft eingef*leift
(etft na* bem ©inf*ieften bei ©ewebrö), bet guft,
alö SBaifonnetbaft bienenb, fotl bteit nnb ftatf genug
fein, um bai Roxn beim Slbnebmen unb Sluffeijen
beö Sajonnetö %n f*ü$en; Slftt unb eotn gebläut.

i) ©en geWobnli*en Sabfioct gunt Umwenben mit
ouögeböbttem eopf unb @*taubengewinbe om bün-
nen ©nbe füt ben eugetgiebet; untet bem eopf
follen ft* (wie bei bet englif*en Otbonnang) 3
Stinge unb ein Bchlit beftnben, um ben 3Bif*Iappen
befeftigen unb ben Sabftocf fo alö «ffiiftbet gebtau=
*en gu tonnen, (bet ©*taubettgfri)et witb bann atö
|)anbt)obe on baö bünne ©nbe angef*taubt).

k) «Jtücfliegenbeö ©*loft mit einet @*toube unb
einem Spaden am ©*aft befefiigt; bie innetn ©*tou=
ben ni*t gu ftein unb otte oon bemfelben ©ut*=
meffet; «Ruft mit ©i*etbeitö= unb ©panntaft.

1) ©oö obete ©ewebtbanb wie bei bem 3n=
fantetiegewebt mit einet gebet befeftigt ; bie gwei
anbetn Sänbet na* euglif*em ©rjftein mit ©*tau=
ben. ©ie Bchxaube muft mit einet «Dtuttet oetfeben
fein, bagu bienenb, baft bet «Dtann bie ©*taube Wt*
bet gu feft angieben no* öetlieten fann.

m) Stbgujbugel mit gingerijaefen, bet mogli*ft
ftein fein foü; bet untete Stiemenbügel oot bem 3lb=

gugbügel, einfa*eö glatteö Slbgugble*.

n) ©cbaft wie bei bem biöbetigen 3nfantetiege=
webt nur etwaö mebt gefrümmt unb 0,4 «Dt. (13/3")
langer eolben.

©ie eommiffton ift bet Sttift*t, befonbetö na*
23etf*ten auö Sfitti*, baft bet ©*aft beö ©*wetget
3ägetgewcbtö, wegen bet weiten Sabftoctnutbe unb

bet flatten etümmung beö eolbenö, tbeuet unb un=

folib fei.

0) ©ewobnli*eö bteifontigeö Sajonnet mit bem

oetftätften ooalen £alö wie heim ©Zweiget 3âgers
gewebt.

p) Sauf unb atte ©ifentbeite btanf gn laffen, nur
Siftr unb eotn gu bläuen.

©ie eommiffton glaubt, eö gebe teine foltbe Sron=

gut, überbieft rotteten bie brongirten Saufe, befonbetö

am untern im ©*aft fteefenben Sbeil, ebenfo wk
bie blanfen, bie SDtebrfoften feien baber nicbt gete*ts
fettigt.

q) Siile eanten ftnb abgutunben.

r) ©ewi*t beö ©ewebtö mit Sajonnet gwif*en

9/l0 rPfunb nnb 93/4 rPfunb.

©ie eommiffton empfteblt fetnet folgenbe bei ber

Slnfettigung bet SDtunition efngufübtenbe allgemeine

Sorf*rtften :

1) SDtnteriatien: teineö Slei; gleicbmäftigeö,

bünneö «Papier ; 6 biö 7 Sbeile gett auf 1 Sbeil
teineö Söa*ö; glei*mäftigeö, nnt in ttoefenen «Dto=

gaginen anfgubewabtenbeö «puloet (ungünftfge 3Ra=

gogitte feien fofott but* anbete gu erfefcen) gepteftte

©eftboffe.

2) Setfevtigung bet SRunition bur* bie «Jtegimen=

tet, wobei obet boö «^apiet gef*nitten ouö ber pö«

rote*nif*en ©*ule an bie ©orpö gu liefern fei unb

ebenfo eine Slngabl 5Patfonen, lofe nnb in $päcf*en

olö «Dhiftet; bei ben SPtüfungen bet Untetofftgiere
fotl ou* auf biefe eettntnift ein Slugenmetf geti*tct
wetben.

..Jy .r-#i
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2) es sich aus den Erklärungeu des Kapitän

van Cattenburgh, Vorsteher der pyrotechnischen

Schule, ergtebt, daß für die Kaliber von
12,5 oder 12,6 eine solidere Patrone
angefertigt werden kann, welche zudem weniger
Geschicklichkeit erfordert;

3) Die Patrone mit 4/, Gramm. Pulver und
einer Geschoßlänge von 24 Mill, nur 64 MM.
(mit dem modifizirten Projektil « 65 MM.)
laug ist und bequem in der Tasche oder in
dem Tornister versorgt werden kann;

4) die kürzere und dickere Patrone leichter zu
manipuliren und zu laden ist;

5) für die Lauflänge von 1 Meter und ein Kal.
von 12,6 MM. (42 Punkt) ein genügend
starker Lauf ohne zu große Gewichtsvermehrung

erstellt werden kann,

glaubt, daß sie hier die Gränze erreicht hat, wo die

Vortheile des kleinen Kalibers ohnc dessen Nachtheile

zn finden sind. Sie schlägt daher das Kaliber von
12,6 Mill. (42 Punkt) zur Annahme vor.

Sie empfiehlt ferner:

s) Eine Lauflänge von 1 Meter, Gewehrlänge

von 1,40 Met. ohne Bajonnet.

d) 4 konzentrische Züge von einer konstanten Tiefe
von 0,25 Mill. (0,83 Punkt); Züge gleich breit wie
die Felder; Felder mit scharfer Kante.

«) Windung der Züge: ein Umgang auf ein

1,15 M. (38,3"); zur Ermittlung der besten Windung

und des besten Projektils sollen von der

Normalschießschule noch weitere Proben angestellt werden.

ck) Normaler Spielraum 0,4 MM. (1^
Punkt).

«) Toleranz für neue Waffen, womöglich 0,1 Mill.,
wenn diese enge Gränze den Preis zu sehr vertheuert

0,2 Mill., für gebrauchte Waffen 0,5 MM.; fo daß

der Ausschußcylinder einen Durchmesser von 13,1
MM. erhielte.

L) Den Lauf von Eisen, wegen des geringern
Preises und dem leichtern Unterhalt; das Gewicht
entsprechend dem des bisherigen Jnfanteriegewehrs;
gewöhnliche Schwanzschraube ohne Baskul-Hacken,
aber mit Feuerschirm; hinten kantig mit Ausnahme
des untern Theils.

Zünd kau al in stumpfem Winkel gedohrt,
gewöhnliches Jnsanterie kam in.

d) Bewegliches Klapp-Vifir auf den Laus gelöthet

mit Zinn; Standvistr auf 250 Schritt mit einem

Einschnitte in Fuß für die Distanz von 150 Schritt,
die Klappe zu erheben, je nach der Distanz bis auf
1000 Schritt, doch sollen die Linien-Kompagnien
keine größere Elevation als die für 600 Schritte ge

brauchen. Korn auf einen festen Fuß eingeschleift

(erst nach dem Einschießen des Gewehrs), der Fuß,
als Baijonnethaft dienend, soll breit und stark genug
sein, um das Korn beim Abnehmen und Aufsetzen
des Bajonnets zn schützen; Visir und Korn gebläut.

i) Den gewöhnlichen Ladstock zum Umwenden mit
ausgehöhltem Kopf und Schraubengewinde am dünnen

Ende für den Kugelzieher; unter dem Kopf
sollen sich (wie bei der englischen Ordonnanz) 3

Ringe und ein Schlitz befinden, um den Wischlappen
befestigen und den Ladstock so als Wischer gebrauchen

zu können, (der Schraubenzieher wird dann als
Handhabe an das dünne Ende angeschraubt).

K) Röckliegendes Schloß mit einer Schraube und
einem Hacken am Schaft befestigt; die innern Schrauben

nicht zu klein und alle von demselben Durchmesser;

Nuß mit Sicherbeits- und Spannrast.
I) Das obere Gewehrband wie bei dem

Jnfanteriegewehr mit einer Feder befestigt; die zwei
andern Bänder nach englischem System mit Schrauben.

Die Schraube muH mit einer Mutter versehen

sein, dazu dienend, daß der Mann die Schraube weder

zu fest anziehen noch verlieren kann.

m) Abzugbügel mit Fingerhacken, der möglichst
klein fein soll; der untere Riemenbügel vor dem

Abzugbügel, einfaches glattes Abzugblech.

n) Schaft wie bei dem bisherigen Jnfanteriegewehr

nur etwas mehr gekrümmt und 0,4 M. (13/z")
langer Kolben.

Die Kommission ist der Ansicht, besonders nach

Berichten aus Lüttich, daß der Schaft des Schweizer

Jägergewchrs, wegen der weiten Ladstocknuthe und

der starken Krümmung des Kolbens, theuer und
unsolid sei.

«) Gewöhnliches dreikantiges Bajonnet mit dem

verstärkten ovalen Hals wie beim Schweizer
Jägergewehr.

p) Lauf und alle Eisenthetle blank zu lassen, nur
Visir und Korn zu bläuen.

Die Kommisston glaubt, es gebe keine solide Bron-
zur, überdieß rosteten die bronzirten Läufe, besonders

am untern im Schaft steckenden Theil, ebenso wie

die blanken, die Mehrkosten seien daher nicht gerechtfertigt.

q) Alle Kanten sind abznrundeu.

r) Gewicht des Gewehrs mit Bajonnet zwischen

9Z.» Pfund und 9N Pfund.

Die Kommission empfiehlt ferner folgende hei der

Anfertigung der Munition einzuführende allgemeine

Vorschriften:

1) Materialien: reines Blei; gleichmäßiges,

dünnes Papier; 6 bis 7 Theile Fett auf 1 Theil
reines Wachs; gleichmäßiges, nur in trockenen

Magazinen aufzubewahrendes Pulver (ungünstige
Magazine feien fofort durch andere zu ersetzen) gepreßte

Geschosse.

2) Verfertigung der Munition durch die Regimenter,

wobei aber das Papier geschnitten aus der

pyrotechnischen Schule an die Corps zu liefern sei und
ebeuso eine Anzahl Patronen, lose und in Päckchen

als Muster; bei den Prüfungen der Unteroffiziere
soll auch auf dicse Kenntniß ein Augenmerk gerichtet
wcrden.
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©*lieftli* empfteblt bie eommiffton no* einige
bei bet 3nfttuftion ber 3nfontetie gu beobo*tenbe
Siegeln :

1) ©ott bet «Dtann gewöbnt werben, beim Ueber=

gonge ani bet aufgelösten Otbnung in bie gef*lof=
fene, boö Slbfebenblatt auf ben feften ©tanb (@tanb=

oifit) nfebetguftblagen ; bei bet testen ©rpebition ber

©nglänber in ©bina fott boö Se rfitmen biefer Sor=
ft*tömaftreget ein 3ubo*geben beö geuetö in ge=

f*loffenet Otbnung oerutfa*t baben.

2) ©oü bet «Dtann gelebtt wetben bti ben boben

«Potoben ben ©ewebrriemen gur ©eefung ber ginger
gegen Sauge ober ©äbel gu benü^en.

3) ©aö Safonnet fotl fo wenig alö mogli* ab*

genommen wetben.

4) ©ie ftatf auögeftif*ten ©ewebte bet Behnfan*
eompagnien fotten ben Sinicn= (©entruin)= eompag*
nien gegeben wetben.

3n golge biefet, wie unö f*eint, im SlUgemeinen

£>t|ianj in Treffer in *ßroj. Mittlere
©djritt à 0,75 2lbtt>eid)una,.

SDteter.

300 100 0,16
600 100 0,31
800 99 0,58

Sftücfjioft. Setbältnift gum 3nfanteriege

febt ptaftif*en, oiellei*t etwai gu febt öfonomif*en
Stücfft*ten bnlbigenben Sotf*läge bet eommiffton
wutbeu nun im Saufe beö «Dtonatö Sluguft b. 3.
einige na* obigen Sotf*tiften fonfttuttte ©ewebte

but* baö «Petfonol bet «Jtormalf*teftfd)ule im Spaaa,

oetf*iebenen «Stoben unterworfen.
©ie Serfu*c betrafen bauptfä*tid) bie SBinbung

ber 3nge unb boö gu oetmenbenbe «Projeftil. ©aö
«Refultat war, boft eine gange SBinbung ber 3-tge auf
1 «Dteter glei*e Stnfangögeftbwinbigfrit unb beffere

Srefffäbigfeit ergab, alö eine SBinbung auf 1,15 «Dt.

(38,3"). Son ben ©iöponibeln «Ptojeftilen wutbe
baö oben etwäbnte «Ptojeftil B (mit um /,0 «Dtill.

oetgtoftettem ©ut*meffet unb auf 25 Still, oetlän*
gett) alo bai befte etfonnt unb bem eriegöminifte=
tium gut Slnnabme ootgef*lagen.

«Ra* bem offtgiellen «Jtappott oom ©ept. 1862
etgaben ff* beim ©*ieften ab bem Socf unb günftiget

SBittetung, Bd)eibe 4 unb 4 «Dteter.

53eflricf)ener SRaum 9lnfang.êgefd)»inbigïeit.
für Infanterie.

©djritt. SDtcter.

377 405
92
58

Sabung 4/2 ®r.
©ewiebt beö «projeft.

24 ©tamm.

©er etiegöminiftet etflätte ft* in atten Sbeilen
mit ben Sotf*lägen ber eommiffton einoerfianben
nnb oettangte im Saufe beö «Rooembet oon ben Ram*
mein einen etebit für Stnftbaffung oon 1000 fol*et
©ewebte mit ealibet 42"" unb 33 V3" Sauflänge,
©r beabft*tigte biefelben untet bie oetf*iebenen Ste*

gimentet gu oettbeilen, um, fallo bie «Jtappotte bar=

über günftig auöftelcn, bie gonge Sltmee fo taf* alö

mogli* mit biefet SBaffe gu oetfeben. Diaci) guoet=
läfftgen «Dtittbeilungen foil bet boHänbif*e eriegö=
minifier febr beftiebigt tritt bem Stefultate biefet lang
fottgefefcten Setfu*e fein unb feinen gangen ©inftuft
aufbieten, nnt bie Slnnabme bei neuen «JERobellö bei

ben eammetn Outcbgufefcen. ©er enbli*e ©rfolg

biefer Semübungen ift bem Stefetenten ni*t befannt.
3nm ©*tnffe wollen wit nut no* gwei «fünfte bet*
ootbeben :

1) ©aft baö Sutnanb=«4$relaggewebt, fobalb bie

Sranöformation mit genügenber ©orgfatt ootlgogen

wirb, atö eriegöwaffe üiete Sorgüge beftfct unb boö

frübere Stotlgewebr weit überragt.
2) ©oft unfer 3ägergewebr oud) imSluötonb oon

©ewebren gröftem ealiberö in Segiebnng auf
Srefffäbigfeit ertei*t, ja übetttoffen wutbe unb boft man
baöfelbe trofc feinet mannigfa*en Sottfjeüe, befon=

berö btnfi*tli* bei ®ewi*tö bet SRunition, bo*
ni*t olö eine touglicbe SBaffe für bie 3nfantetie an=

erfennen, babet aud) ni*t einfübren wollte. R. M.

3n S% BtxexVi Serlogöbu*bonblung in ©oburg
ifi etftbienen unb but* otte Su*baiibliingen bei 3n*
unb Sluölonbeö gu begieben:

Son ben

A>tiiOcruiffcii
etner

jwecfmafHgen §eereèbilbwtg unb erfolgreichen
Äriegfübrung.

«Drilitätif*e Slättet für boö Solf oon SB. St ü ftow,
Obetft= Stigabier.

3wölf Siefetungen à 7/2 ©gr. ober 27 fr. ©ie
4te unb 5te Siefentng fat foeben bie «ßteffe oetlaf=
fen ©ie 6te beftnbet ft* unter bet «Pteffe. ©ie
übtigen 6 Siefetungen wetben ebenfotlö in taf*er
Slufeinonbetfolge etf*einen.

Sluö bet gebet beö betübmten Serfafferö witb biet
ein SBetf oon bleibenbem SBettb geboten. Uebetoll
mit ftitif*et ©*ärfe bie beftebenben £)eereöeinri*=
tungen beleu*tenb unb guglei* in einet au* für bie

Sotföftetfe foftti*en SBeife bie ttnobweiöbar gewor=

benen Stefotmen batlegenb, ift baö SBetf ein ttefftt=
*eö Spilfibneh für 3eben, bet ft* mit ber immet
btennenber werbenben grage bet militätif*en Ot=
ganifotion bet ©toaten befebäftigt, unentbebtli* füt
alle, welche but* bai Setttauen beö Solfeö betufen
ftnb, in biefer grage ibre ©timme abgugeben. ©ie
nä*ften Spefte 6 unb 7 wetben oon ben @tfotbet=
niffen bet gtiebenöorganifation, inöbefonbete oon ben

Uebungen tm «ffiaffenbienft ; ber Stuörüftung unb Se=

waffnung; oon ber «JRobififtrung unb ©emobilifirung
unb oon ben eoften ber gtiebenöorganifation, fowie
enbli* o'on ben £lnberntffen nnb ©egnetn einer
gwectmäftigen ^)eeteöbilbung banbeln unb bomit baö

etfte Sn* f*lieften. ©aö 2te unb 3te Su* (Speft

7—12) wetben oon ben politif*en nnb militätif*en
£inbetntffen einet etfolgtei*en eriegfübrung ban=
beln. 2Rft Sotlenbung beö ©angen wirb an bie

©teile beö ©ubfftiptionöpteifeö bet exfafae Saben=

pteiö tteten.
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Schließlich empfiehlt dic Kommission noch einige

bci der Instruktion der Infanterie zu beobachtende

Regeln:
1) Soll der Mann gewohnt werden, bcim Neber-

gangc aus der aufgelösten Ordnung in die geschlossene,

das Absehenblatt auf den festen Stand (Stand-
visir) niederzuschlagen; bei dcr letzten Expedition der

Engländer in China soll das Ve rsumen dieser

Vorsichtsmaßregel ein Zuhochgehen des Feuers in
geschlossener Ordnung verursacht haben.

2) Soll der Mann gelehrt werden bei den hohen

Paraden den Gewchrriemen zur Deckung der Finger
gegen Lanze oder Säbel zu benutzen.

3) Das Bajonnet soll so wenig als möglich

abgenommen werden.

4) Die stark ausgefrischten Gewehre der Schützen-

Kompagnien sollen den Linien- (Centrum)- Kompagnicn

gegeben werden.

In Folge dieser, wie uns scheint, im Allgemeinen

Distanz in Treffer in Proz.
Schritt à 0,75

300
600
800

Rückstoß.

100
100
99

Mittlere
Abweichung.

Meter.

0,16
0,31
0,58

sehr praktischen, viclleicht etwas zu sehr ökonomischen

Rücksichten huldigenden Vorschläge der Kommission
wurden nun im Laufe des Monats August d. I.
eiuige nach obigen Vorschriften konstruirte Gewehre
durch das Personal der Normalschießschule im Haag
verschiedeneu Proben unterworfen.

Die Versuche betrafen hauptsächlich die Windung
der Züge und das zu verwendende Projektil. Das
Resultat war, daß eine ganze Windung der Züge auf
1 Meter gleiche Anfangsgeschwindigkeit und bessere

Trefffähigkeit ergab, als eine Windung auf 1,15 M.
(38,3"). Von den Disponibeln Projektilen wurdc
das oben erwähnte Projektil ö (mit um /,« Mill,
vergrößertem Durchmesser und auf 25 Mill, verlängert)

als das beste erkannt und dem Kriegsministc-
rium zur Annahme vorgeschlagen.

Nach dem offiziellen Rapport vom Sept. 1862
ergaben sich beim Schießen ab dem Bock und günstiger

Witterung, Scheibe 4 und 4 Meter.

Bestrichener Raum Anfangsgeschwindigkeit,

für Infanterie.
Meter.

405
Schritt.
377
92
58

Ladung 4/z Gr.
Gewicht des Projekt.

24 Gramm.
Verhältniß zum Jnfanteriegewehr wie 0,7 à 1.

Der Kriegsminister erklärte sich in allen Theilen
mit den Vorschlägen der Kommission einverstanden
und verlangte im Laufe des November von den Kammern

einen Kredit für Anschaffung von 1000 solcher

Gewehre mit Kaliber 42"" und 33'/»" Lauflänge.
Er beabsichtigte dieselben unter die verschiedenen

Regimenter zu vertheilen, um, falls die Rapporte
darüber günstig aussielen, die ganze Armee so rasch als
möglich mit dieser Waffe zu versehen. Nach
zuverlässigen Mittheilungen soll der holländische
Kriegsminister sehr befriedigt mit dem Resultate dieser lang
fortgesetzten Versuche sein und feinen ganzen Einfluß
aufbieten, um die Annahme des neuen Modells bei

den Kammern durchzusetzen. Der endliche Erfolg

dieser Bemühungen ist dem Referenten nicht bekannt.

Zum Schlusse wollen wir nur noch zwei Punkte
hervorheben :

1) Daß das Burnaud-Prelazgewehr, sobald die

Transformation mit genügender Sorgfalt vollzogen
wird, als Kriegswaffe viele Vorzüge besitzt und das

frühere Rollgewehr weit überragt.
2) Daß unfer Jägergewehr auch im Ausland von

Gewehren größern Kalibers in Beziehung aus

Trefffähigkeit erreicht, ja übertroffen wurde und daß man
dasselbe trotz setner mannigfachen Vortheile, besonders

hinsichtlich des Gewichts der Mnnition, doch

nicht als eine taugliche Waffe für die Infanterie
anerkennen, daher auch nicht einführen wollte. K Al.

In F. Streit's Verlagsbuchhandlung in Coburg
ist erschienen und durch alle Buchhandlungen des Jn-
und Auslandes zu beziehen:

Von den

Hindernissen
einer

zweckmäßigen Heereöbildung und erfolgreichen
Kriegführung.

Militärische Blätter für das Volk von W. Rüstow,
Oberst-Brigadier.

Zwölf Lieferungen à 7/z Sgr. oder 27 kr. Die
4te und 5te Lieferung hat soeben die Presse verlassen

Die 6te befindet sich unter der Presse. Die
übrigen 6 Lieferungen werden ebenfalls in rascher

Aufeinanderfolge erscheinen.
Aus der Feder des berühmten Verfassers wird hier

ein Werk von bleibendem Werth geboten. Neberall
mit kritischer Schärfe die bestehenden Heereseinrichtungen

beleuchtend und zugleich in einer auch für die

Volkskrcise faßlichen Weise die unabweisbar gewor¬

denen Reformen darlegend, ist das Werk ein treffliches

Hilfsbuch für Jeden, der sich mit der immer
brennender werdenden Frage der militärischen
Organisation der Staaten beschäftigt, unentbehrlich für
alle, welche durch das Vertrauen des Volkes berufen
sind, in dieser Frage ihre Stimme abzugeben. Die
nächsten Hefte 6 und 7 werden von den Erfordernissen

der Friedensorganisation, insbesondere von den

Nebungen im Waffendienst z der Ausrüstung und
Bewaffnung; von der Mobilisirung und Demobilifirung
und von den Kosten der Friedensorganisation, sowie
endlich v'on den Hindernissen und Gegnern einer
zweckmäßigen Heeresbildung handeln und damit das
erste Buch schließen. Das 2te und 3te Buch (Heft
7—12) werden von den politischen und militärischen
Hindernissen einer erfolgreichen Kriegführung handeln.

Mit Vollendung des Ganzen wird an die

Stelle des Subskriptionspreises der erhöhte Ladenpreis

treten.
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